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Behindertenbeauftragte zu Gast bei der  
Lebenshilfe Leverkusen e. V.

Mit dem 1. Januar 2020 trat in Nord-
rhein-Westfalen (NRW) die 3. Stufe 
des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) 
in Kraft. Die damit verbundenen weit-
reichenden Änderungen stellen für alle 
Betroffenen eine mit großem Aufwand 
verbundene Herausforderung dar. Nach-
dem der Landschaftsverband Rheinland 
nur noch die Leistungen zur sozialen 
Teilhabe erbringt, müssen die Kosten 
für Unterkunft, Heizung, Bekleidung 
und Verpflegung aus den zustehenden 
Grundsicherungsleistungen aufgebracht 
werden. In NRW regelt ein eigens dafür 
geschaffenes Ausführungsgesetz zur 
Umsetzung des BTHG das Verfahren, 
was jedoch nicht auf ungeteilte Zustim-
mung trifft.

Daher hatte die Lebenshilfe Lever- 
kusen e. V. Claudia Middendorf, Beauftrag-
te der Landesregierung für Menschen mit  
Behinderung sowie für Patientinnen und 
Patienten in NRW, eingeladen, darüber mit 
unseren Mitgliedern zu diskutieren. Nach-
dem diese Veranstaltung bereits im Früh-
jahr aufgrund der Corona-Pandemie ver-
schoben werden musste, fand sie nunmehr 
am 15. Oktober 2020   umständehalber in 
der Werkstatt für behinderte Menschen in 
Bürrig statt. Just zu dem Zeitpunkt, als die 
Infektionszahlen gerade wieder im Begriff 
waren deutlich anzusteigen. Dementspre-
chend wurden die Hygienebestimmungen, 
Abstandsregelungen und die Registrierung 
aller Teilnehmer penibel eingehalten.

Vom Fach
Claudia Middendorf übt das Amt der  

Behindertenbeauftragten seit dem 1. Okto-
ber 2017 aus und bringt dafür als Diplom-
Sozialpädagogin entsprechendes Fach-
wissen mit. In einer kurzen Einführung zur 
Entwicklung und Umsetzung des BTHG 
wies Claudia Middendorf u. a. darauf hin, 
dass dieses Gesetz nicht zuletzt auch ein 
Ausfluss der UN-Behindertenrechtskonven-

tion ist und somit die Selbstbestimmung 
von Menschen mit Behinderungen zum 
Ziel hat. Insgesamt sollen diese dadurch in  
ihrer Stellung gestärkt werden. 

Reger Austausch
Daraufhin entwickelte sich aus dem  

Plenum heraus ein reger Austausch, bei 
dem Claudia Middendorf zahlreiche Er-
fahrungen und Problemstellungen für ihre  
Arbeit mitnehmen konnte.

 
Selbstbestimmt entscheiden können
Im Verlauf der Diskussion wurde deut-

lich, dass das BTHG und dessen Um-
setzung vor allen bei den Menschen auf 
eine hohe Akzeptanz trifft, die aufgrund 
der Art und des Grades ihrer Behinderung 
auch tatsächlich in der Lage sind, selbst-
bestimmt über ihr Leben bzw. ihren Alltag 
zu entscheiden. Ihnen gereicht das neue 
BTHG zum Vorteil. Menschen mit einer  

schweren Form der geistigen Be-
hinderung oder gar mit schwerst-
mehrfacher Behinderung ist es je-
doch zumeist kaum möglich sich  
differenziert zu artikulieren, geschweige 
denn ihr Recht auf Selbstbestimmung über-
haupt wahrzunehmen. 

Tiefgreifende Verantwortung
Damit wirft das BTHG für deren Eltern, 

Angehörigen und Betreuer mehr Fragen als 
Lösungen auf. Für die von ihnen betreuten 
Menschen sind mit dem BTHG weitere Ent-
scheidungen zu treffen, die unmittelbar Ein-
fluss auf das alltägliche Leben haben und 
somit die Übernahme von vermehrter und 
tiefgreifender Verantwortung für das Wohl-
ergehen von Menschen mit geistiger Behin-
derung nach sich ziehen.



Mitgliederversammlung 2020 der  
Lebenshilfe Leverkusen e. V.

Drei siebzigste Geburtstage
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Unter Corona-bedingt strengen  
Hygieneauflagen - und mit dem 
Standort Bürrig der Lebenshilfe - 
Werkstätten Leverkusen/Rhein-Berg 
gGmbH- auch an einem abweichen-
den Versammlungsort - fand am 27. 
Oktober die Mitgliederversammlung 
der Lebenshilfe Leverkusen e. V. 
statt. 

Dreißig Mitglieder und Gäste waren 
der Einladung zur diesjährigen Mitglie-
derversammlung gefolgt. Damit hat 
sich der rückläufige Trend bei der Teil-
nahme an der Mitgliederversammlung 
leider for tgesetzt, obwohl in diesem 
Jahr turnusgemäß die Neuwahl des 
Vorstands auf der Tagesordnung stand. 
Möglicherweise ist die verhältnismäßig 
niedrige Zahl der Teilnehmer jedoch 

auch den Umständen der Corona-Pan-
demie geschuldet.

Rundum positive Bilanz
Für das Jahr 2019 konnte die  

Vorsitzende Eva Lux MdL in ihrem Be-
richt eine rundum positive Bilanz zie-
hen. Allerdings ist jetzt schon abseh-
bar, dass die Corona-Pandemie für die 
Lebenshilfe und ihre Einrichtungen im 
laufenden Jahr Spuren hinterlassen 
wird. Jedoch sind die von der Lebens-
hilfe betreuten Menschen sowie auch 
deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bislang gut durch die Pandemie gekom-
men.

Im Amt bestätigt
Bei den Vorstandswahlen wurde Eva 

Lux MdL als Vorsitzende bestätigt. 

Ebenso wie Ulrich Müller, der für weite-
re drei Jahre erneut als stellver treten-
der Vorsitzender tätig sein wird. Weiter-
hin bleiben als Beisitzer Frank Grieser, 
Dieter Hülsmann, Dankward Klamp 
sowie Manfred Voogd und Klaus-Peter 
Wolf im Amt. 

Auf elf Mitglieder verstärkt
Klaus Löffler stand hingegen für 

eine weitere Amtszeit als Beisitzer 
nicht mehr zur Ver fügung, ebenso wie  
Dr. Michael Ostendor f, der durch seine 
Frau Barbara Ostendor f abgelöst wur-
de. Mit Michaela Di Padova, Max Haa-
cke und Peter Ippolito konnte der Vor-
stand der Lebenshilfe Leverkusen e. V. 
um vier neue Beisitzer ergänzt werden 
und hat sich dadurch insgesamt von 
neun auf elf Mitglieder verstärkt.

Am 7. Oktober 2020 beging in 
der Gaulstraße 18a in Wipperfürth  
Monika Humboldt ihren siebzigsten 
Geburtstag.

 
Frau Humboldt lebt bereits seit  

Februar 1989 in den Wohnstätten der 
Lebenshilfe Leverkusen. Zunächst in 
der Gaulstraße 18, von wo aus sie 
dann mit voranschreitendem Alter im 
März 2003 nach nebenan in die Gaul-
straße 18a umzog. 

Bis zu ihrem Renteneintritt im Fe- 
bruar 2009 ging sie einer Tätigkeit in 
der Lebenshilfe-Werkstatt Wipper für th 

nach und fuhr 
in früheren 
Zeiten auch 
immer wieder 
mit in Ferien-
freizeiten. Sie 
u n t e r n i m m t 
ge l e gen t l i c h 
kleine Ausflü-

ge in die Stadt zum Einkaufen oder um 
einfach nur gemütlich in einem Café 
zu sitzen.

Weiterhin hör t sie sehr gerne Musik, 
schaut Fernsehen oder unterhält sich 
mit ihren Mitbewohner*innen. In der 
Vergangenheit waren ihre Wellensitti-
che für sie besonders wichtig, heute 
kümmer t sie sich liebevoll um ihre 
Puppen.

Ebenfalls in Wipperfürth konnte 
Erwin Hinz am 14. November 2020 
seinen siebzigsten Geburtstag in 
der Wohnstätte Hammer 1 feiern.

Bis zu seinem 63. Lebensjahr lebte 
er bei seiner Familie in Lindlar-Schmitz-

höhe und ar-
beitete bei der 
Firma Astro in 
Bensberg. Mit 
Beginn seines 
R u h e s t a n d s 
zog er im Ap-
ril 2014 in 
die Wohnstät-

te Gaulstr. 18 ein und wechselte im 
Frühjahr 2015 in die Außenwohnguppe 
Gaulstraße 10. Im März dieses Jahrs 
ist er dann mit seiner Gruppe in die 
neue Wohnstätte Hammer 1 gezogen. 

Herr Hinz ist ein sehr aktiver, of fener 
und fröhlicher Mensch. Er nimmt ger-
ne an jeglichen Freizeitaktivitäten und 
Urlaubsfahr ten teil, hör t Musik oder 
beschäftigt sich mit seiner umfang-
reichen DVD-Sammlung. Karneval und 
Volksfeste stehen ebenfalls hoch im 
Kurs.  Sehr wichtig ist ihm seine Un-
abhängigkeit und Mobilität. So macht 
er regelmäßig Ausflüge mit dem Linien-
bus oder besucht die Mitglieder seiner 
großen Familie, zu denen er einen sehr 
herzlichen Kontakt pflegt. 

Die Reihe der siebzigsten Geburts-
tage beendete am 19. November 
2020 schließlich Veronika Emilie 
Faust.

Die ehemalige Mitarbeiterin der 
Lebenshilfe-Werkstätten in Bürrig und 
Quettingen ist seit 2012 Rentnerin. 
Frau Faust wohnt seit 1997 bei der 
Lebenshilfe Leverkusen und lebt heute 
in der Wohnstätte Weiher feld 1/1a in 
Leverkusen-Lützenkirchen. 

Sie pflegt heute noch einen regen 
Kontakt zu ih-
rer Nichte und 
deren Mann, 
aber auch zu 
ihrem Bru-
der, der sie 
r e g e l m ä ß i g 
besucht. Frau 
Faust sieht 

oft fern und hör t auch gerne Musik.  
Zudem nimmt sie regelmäßig an An-
geboten wie dem Rehabilitationsspor t 
oder auch dem Tanzcafe innerhalb der 
Seniorenbetreuung teil. Weiterhin ist 
ihr ein gepflegtes Äußeres wichtig. Sie 
tönt sich regelmäßig ihre Haare und 
trägt sehr gerne Schmuck.



Ab Januar 2021 führen die Lebens-
hilfe - Werkstätten Leverkusen / 
Rhein-Berg gGmbH (LHW) sowie die 
PBH Papierservice „Britanniahütte“ 
gemeinnützige GmbH ein neues Sys-
tem zur Leistungsbeurteilung der Be-
schäftigten ein.

Im Oktober wurde das Grundsatzpapier 
zum Entlohnungssystem der Beschäf-
tigten für beide Träger unterzeichnet. 
Die Werkstatträte haben sich mit der 
Geschäftsführung auf ein neues Mo-
dell geeinigt, das ein transparentes 
Bewertungsver fahren beinhaltet und 
eine größtmögliche Objektivität bei der 
Bewertung der Arbeitsleistung erreichen 
soll.

Die bisherigen Entlohnungssysteme 
sind mittlerweile über 20 Jahre alt und 
haben dringender Überarbeitung be-
dur ft. Nicht zuletzt die Grundbetrags-
steigerung, die über vier Jahre gestaf-
felt er folgt und im Jahr 2023 bei 119 
Euro liegen wird, macht eine Neuaus-
richtung zwingend er forderlich.

Erstmalig kommt nun bei LHW und PBH 
für die Beschäftigten ein einheitliches 
Beurteilungssystem zur Anwendung. 
Die Entgelte werden dennoch separat 
berechnet, da es sich formal um zwei 
verschiedene Firmen mit getrennten 

Arbeitsergebnissen handelt. Hier wird 
also nichts vermischt.

Bei der Erarbeitung gab es drei Leitmo-
tive: Gerechtigkeit, Leistungsorientie-
rung, Nachvollziehbarkeit. In mehreren 
Gesprächen mit den Werkstatträten 
wurden die Ergebnisse kritisch bewertet 
und bei Bedar f korrigier t.

Ab 2021 er folgt nun die Bewertung in 
den Kriterien Arbeitsmenge, Aufgaben-
schwierigkeit, Arbeitsqualität, Flexibi-
lität, Einhaltung von Arbeitszeiten und 
Arbeitsverhalten jeweils auf einer Skala 
von 1 bis 6 Punkten (abweichend zur 
Schule ist 6 am besten!). Die Leistungs-
beurteilungen werden in der Regel durch 
die direkte Gruppenleitung erstellt. 

Die Beschäftigten bzw. die gesetzlichen 
Betreuer werden am Jahresanfang über 
das Ergebnis der Beurteilung und das 
sich daraus ergebende Arbeitsentgelt 
informier t.

Grundsätzlich gilt: Gemäß der Vorga-
ben werden mindestens 70 % des Ar-
beitsergebnisses an die Beschäftigten 
ausgeschüttet; das ist gesetzlich fest-
gelegt. Das neue System führt somit 
nicht zu einer Veränderung der insge-
samt ausgezahlten Beträge, es soll aber 
zu einer größeren Gerechtigkeit führen. 

Folgende wesentliche Punkte sind 
hervorzuheben:

Alle Beschäftigte bzw. deren Betreuende 
werden kurzfristig zu diesem Thema noch 
per Post informiert. In dem Brief werden die 
einzelnen Punkte umfassender erläutert als 
dies hier möglich ist. Die Werkstätten sind zu-
versichtlich, dass mit den Änderungen ein zu-
kunftssicheres System geschaffen wird.

Sonderzahlungen wie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld sind im System 
nicht vorgesehen. Dieses Geld 
fließt in die monatlichen Zahlungen. 
Für Grundsicherungsempfänger ver-
mindert sich dadurch der Meldeauf-
wand.

Es gibt keinen Bestandsschutz 
mehr. Es wird jedes Jahr eine neue 
Bewertung er folgen, die sich dann 
auch im Arbeitsentgelt niederschla-
gen wird.

Für Beschäftigte auf Außenarbeits-
plätzen gilt eine separate Verein-
barung, da deren Entgeltermittlung 
einem anderen System unterliegt.

Für Teilnehmende im Berufsbil-
dungsbereich gilt diese Regelung 
ebenfalls nicht. Hier wird ein Ausbil-
dungsentgelt gezahlt, das durch die 
Arbeitsagentur festgelegt wird.

Neues Beurteilungs- und Entlohnungssystem ab 2021
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Unsere Kollegin Rebecca Holstein  
verlässt zum 30.11.2020 die Lebens-
hilfe Werkstatt in Leverkusen-Bürrig. 

Sie hat dor t drei Jahre im „Sozialen 
Dienst“ gearbeitet und war Ansprech-
par tnerin in allen Fragen rund um 
den Arbeitsplatz in einer Werkstatt. 
Insbesondere war sie die Fachfrau 
für die Teilnehmer*innen aus dem  
Berufsbildungsbereich. Da Frau Hol-
stein eine neue berufliche Herausfor-
derung sucht, beginnt sie ab Dezember 
eine neue Tätigkeit in Köln. 

Wir wünschen Frau Holstein alles Gute 
und viele spannende Er fahrungen!

Wir sagen „Danke“
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  Die Lebenshilfe Leverkusen e. V. 
trauert um ihr langjähriges Vor-
standsmitglied Christel Hiller, die 
am 4. Oktober 2020 nach Krankheit 
im Alter von 83 Jahren verstarb.

Christel Hiller trat 1964 als Mitglied der 
Lebenshilfe bei und gehör te damit als 
Elternteil von zwei Töchtern, davon ei-
ner Tochter mit geistiger Behinderung, 
mit zu deren Gründungsgeneration. 
Im Mai 1987 wurde sie erstmals in den 
Vorstand gewählt, wo sie ihr Amt zu-
nächst als Beisitzern, dann als Schrift-
führerin und schließlich bis zum Jahr 
2005 als Kassiererin ausübte. Insge-
samt gehör te sie diesem Gremium 18 
Jahre in Folge an. Nach ihrem Ausschei-
den aus dem Vorstand engagier te sie 
sich weiter im Eltern-, Angehörigen- und 

Betreuerbeirat unserer Wohnstätten.
Wurde Hilfe oder Unterstützung 
gebraucht, so war Christel Hiller stets 

zur Stelle. Sei es während der Sitzun-
gen der „Närrischen Lebenshilfe“ in 

der Pestalozzischule, später im Lin-
denhof, dem Matthäus Gemeindesfest, 
bei anderen Festivitäten oder etwa für 
die Betreuung von einem Stand der Le-
benshilfe auf dem Weihnachtsmarkt. 
Dabei band sie oftmals auch ihren 
leider viel zu früh verstorbenen Mann 
Huber t Hiller mit ein, dessen hand-
werkliches Geschick und Fähigkeiten 
sich bei verschiedenen Gelegenheiten 
als äußerst hilfreich erwiesen.
Christel Hiller zeichnete sich durch 
beständiges, fleißiges und zuverlässi-
ges Handeln aus. Ihre freundliche Ar t 
und Bescheidenheit waren ihr Marken-
zeichen.

Die Lebenshilfe Leverkusen e. V. wird 
Christel Hiller in guter und dankbarer 
Erinnerung behalten.

Christel Hiller verstorben

Die IntegraL gemeinnützige GmbH 
als Träger und Betreiber des Wildpark 
Reuschenberg hat für das Jahr 2021 
erstmals einen Fotokalender aufgelegt.

Der Kalender enthält zwölf durch-
gehend farbige und professionell 
aufgenommene Fotografien von Da-
niel Tiemann mit tierischen Motiven 
der „Bewohner“ des Wildparks. Das 
Design des im Format DIN A 3 auf hoch-
wer tigem Kunstdruckpapier gedruckten 
Kalenders stammt von Arndt Kollarczik.

Die Auflage von zunächst einmal zwei-
hunder tfünfzig Kalendern zum Stück-
preis von 15,00 Euro ist bereits bis 
auf wenige Exemplare vergrif fen. Der 

Verkaufserlös kommt ausschließlich 
den Tieren im Wildpark zugute. Dor t 
freut man sich aktuell über jeden Cent, 

denn die anhaltende Corona-Pandemie 
führ t auch dor t zu finanziellen Prob-
lemen bei der Aufrechterhaltung des 
Betriebes. Denn auch ohne Besucher 
müssen die Tiere versorgt und die An-
lagen gepflegt werden.

Wann man dor t wieder zu einem 
geregelten Betrieb mit Besuchern über-
gehen kann ist aktuell nicht absehbar. 
Von daher begleitet einen wenigstens 
der Kalender mit seinen Impressionen 
durch das kommende Jahr.

Die er freuliche Nachfrage macht 
einen neuen Kalender für das Jahr 
2022 wahrscheinlich, dann vermutlich 
bereits mit einer höheren Auflage.

12 TIERISCHE MOMENTE

Ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr 2021 wünschen Ihnen 
der Vorstand und die Geschäftsführung der Lebenshilfe Leverkusen e.V.


